
schafft viele 

(preiswerte) 

Arbeitsplätze 

(etwa 100.000)
günstige 

Anbindung zum 

internationalen 

Flughafen in 

Nairobi 

(ca. 90 km von 

Naivasha)
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Naivasha-

Süßwassersee 

und seine 

Zuflüsse als 

Bewässerung

unkontrollierter 
Wasserverbrauch 

→ zunehmende 
Entnahme unbekannter 
Wassermengen aus dem 

Naivashasee

weniger 
Wasserverfügbarkeit 
und unzuverlässige 
Wasserversorgung

sinkender 
Wasserspiegel des 
Naivashasees und 

Grundwasserabsenkung

↓

See wird flacher & 
kleiner

↓

Wassererwärmung 

↓

starkes Algenwachstum 
im See

schlechte/fehlende 
Abwasserreinigungs-

anlagen

↓

enorm hohe 
Abwasserbelastung/ 

schwerwiegende 
Verunreinigung von 

Gewässer und 
Grundwasser  steigender Holzbedarf

Land-
nutzungs-
konflikte

hoher Pestizideinsatz, 
Pflanzenschutzmittel 

und Düngemittel 

• mit gleichem 

Kapitalaufwand

in Kenia 6 ha 

Rosen, in den NL 

nur 2 ha

• große Flächen

hohe Beschäftigungs-

quote von Frauen 

→ Diskriminierungen

ökologische 

Problematiken 

am Naivashasee 

→ Kausalkette

schlechte 

Beschäftigungs-

verhältnisse

→ Ausbeutung 

optimales 

konstantes Klima 

für ganzjährige 

Rosenproduktion

44 %

34 %

22 %

• mehr als 50 riesige 

Blumenfarmen um den 
Naivashasee

• Naivasha-Region mit jährlich 

etwa 70 % der kenianischen 

Blumenproduktion 

• ca. 20 % des kenianischen 

Gesamtgemüseexports am See 
(Stand: 2011)

[5], [9] 

▪ Kenia ist ein von 

Wassermangel
geprägtes Land

▪ durch Dürren kommt es zu 

Wasserengpässen 

▪ natürlich verfügbares 
Wasser reicht in Naivasha-
Region nicht aus + 
Entnahme aus See > Zufluss

[1], [3], [8]

• bis 2040 Bevölkerungszunahme in Kenia auf 

ca. 80 Mio. prognostiziert (52 Mio. 2020) 

→ steigende Belastung der Wasserressource 
& Wasserqualität

[2]

Bevölkerung

Landwirtschaft

Energieverbrauch & 

CO²-Ausstoß in 

Kenia wesentlich 

besser (6x) als in 

den Niederlanden
(vgl. Studie Cranfield University 

England)

Zeitreihe des Lake 
Naivashas aus 

Satellitenaufnahmen

Rosenanbau 
auf riesigen Blumenfarmen

sehr viele 
Arbeitsplätze 

↓

Binnenmigration

↓ 

drastisches 
Bevölkerungswachs-
tum und Zunahme 

der Siedlungen 

Entwaldung der 
benachbarten Hänge 

+ fehlende 
Aufforstung

↓

(Boden-)Erosion

↓ 

Sedimenteinspülung 
durch die in den See 
mündenden Flüsse

Umstellung auf ökologisch-verträgliche und sozialgerechte Blumenerzeugungen 

→ mehr zertifizierte Blumenfarmen mit Fairtrade-Standards (Beispiel „Flower Business Park“)

→ Anpassung international anerkannter Standards auf ökologischen Kontext des Naivashasees

→ ABER AUCH: Kontroverse Rolle von Fair-Trade

Abwasser

→ Recycling von Abwasser zur Landwirtschaftsbewässerung 

→ Bau funktionierender Kläranlagen + Ausbau lokaler Lösungen zur 
Trinkwasserreinigung

Nachhaltiger Konsum der Verbraucher*innen

→ Kauf von fairen Rosen mit Gütesiegeln oder regionalen 
Freilandrosen zur Saison (Alternative: Topfpflanzen oder 
„Selbstpflücken“) 

Koordinierende Reglementierung & strengere Überwachung 

→ Begrenzung der Wasserentnahme (Steuerung über „Wassergeld“)

→ zentrale Labore zur Überprüfung von Wasserqualität, Wiederaufforstung …

Effektiveres Wassermanagement

→ mehr Zusammenschlüsse verschiedener Interessensgruppen am Lake Naivasha 

→ effizientere Bewässerungssysteme mit umweltschonenden Maßnahmen + Regenwasser-
Sammelsysteme (z. B. „Rock catchment“)

Gefährdung der 
Gesundheit der 

Menschen

Zerstörung der 
Lebensgrundlage vieler 
Tiere (z. B. Rinder) und 
der Bevölkerung (z. B. 

Fischfang)

→ Verarmung der Biodiversität

Eutrophierung des 
Naivashasees 

(Überdüngung/Überbelastung mit 
Nährstoffen und Verschmutzung)

●

●

●

●

●

●

●
●

●

●

Luftweg nach Deutschland 

prekäre 

Arbeitsbedingungen 

→ Gesundheitsrisiko

• riesiger Artenreichtum
• kommunale Wasserversorgung 
• Bewässerungslandwirtschaft
• Geothermal-Kraftwerke 
• Fischerei
• Kleinbetriebe
• Tourismus (z. B. Lake Naivasha 
National Park)

Lake 
Naivasha

180 km2

6,5 m tief

Nutzungskonflikte 
und Übernutzung

Wasserknappheit
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Import von Rosen nach Deutschland 
in den Jahren 2010 bis 2020 in Millionen Stück 

100

0

zu 80-90 % 
bestehen Rosen

aus Wasser

●
Rosen benötigen täglich etwa 60 m3 Wasser pro ha 

9 Liter virtuelles Wasser pro Rose

Lake Naivasha
→ größtes Blumenanbau-
gebiet Afrikas
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